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»Hat man....!« Neonazis schlagen zu 


Sagte doch einer; 

"über Geld spricht man nicht t das hat 
man I" 

Schön wär's! Aber da wir weder von 
Flick u.u.u,, noch vom Staat Mittel er¬ 
halten, bleibt uns nur Über, darüber 
zu reden, Denn - ohne Geld läuft keine 
politische Arbeit, wie man sie heute 
Listen muß. Und unsere politische Ar- 
t wird vielfältiger und notwendiger 
werden. Schon 1980 wurde beschlossen, 
die Kameradinnen und Kameraden für die 
Anhebung der Beiträge um 1 Stufe zu 
gewinnen, Oie Anhebung z,8, von 
auf 3.“ DM war*problernlos* hat aber im 
wesentlichen zur Auflösung der Stufe 

2 . - geführt. Die Anhebung der Stufen 

3, -5 t -7,-10,- und 15,- ist eine Auf¬ 
gabe* die es gemeinsam zu lösen gilt. 

Unser Bundeskongreß im Mai 1983 
in Hamburg befaßte sich ebenfalls mit 
dem Finanzproblem* Es wurde beschlos¬ 
sen, eine Beitragsmarke zu BO.-DM 
einzuführen, Diese Wertmarke ist in¬ 
zwischen zu erwerben. Außerdem wurde 
eineOrienlierungstabelle eiigeführt, 
um die Entscheidung Uber die Stufe 
leichter zu treffen, 

Wir wissen, daß gerade Antifa¬ 
schisten sehr gefordert sind, trotz¬ 
dem bitten wir Euch, Kameradinnen und 
Kameraden, die Anhebung um 1 Stufe 
vorzunehmen. Wenn Freunde* die das 
Kassieren im Hause übernommen haben, 
bei Euch sind, beratet mit ihnen das 
'oblem, 

^as ist eine Möglichkeit, die Einnahmen 
zu erhöhen. Eine weitere Möglichkeit, 
unsere weitere politische Arbeit ab¬ 
zusichern, wären Spenden, 

Es gibt aber noch eine Möglich¬ 
keit; 

Die Werbung von neuen Mitglie¬ 
dern! 

Es gibt viel, viel mehr Antifaschisten, 
als bei uns organisiert sind. Aller¬ 
dings, dazu müssen wir die notwendiger 
und vielfältiger werdenden Aufgaben 
auch anpacken. Und damit wären wir 
wieder am Ausgangspunkt; Wir brauchen 
mehr Mittel, Ä 

W.h, * nicht 


V. i,S.d.P: 

W. Hundertmark 
Hrsg: VVN/Bund der 
Antifaschis ten 

Brgm. Deichmann Str. 26 


Seit dem 21.11.83 wird in sechs 
Bremer Jugendfreizeitheimen und 
Bürgerhäusern "Neonazis schla¬ 
gen zu; Ausstellung über neo¬ 
faschistische Aktivitäten" ge¬ 
zeigt. Schon einmal war diese 
Ausstellung in Bremen; damals 
wie jetzt betreut der Landes- 
jugendring diese vom Stadtju¬ 
gendring Mannheim erstellte Aus¬ 
stellung organisatorisch. 

Sie wurde durch einige Tafeln 
des Landesjugendrings ergänzt; 
das Freizeitheim Horn-Lehe, be¬ 
sonders von neofaschistischen 
Umtrieben betroffen, ließ eini¬ 
ge weitere Schautafeln zusam¬ 


menstellen, die auf die aktuelle 
Bremer Situation eingehen. 

Die umfangreiche Ausstellung 
bemüht sich, das Aufkommen neo- 
faschisbischer Umtriebe in der 
BRD mit politischen Ereignis¬ 
sen nach 1945 zu erklären. 

Eine Fülle von Materialien, Da¬ 
ten und Texten gibt einen Ein¬ 
blick in den braunen Sumpf 
bundesdeutscher Nachkriegsge¬ 
schichte. 

Ein Überblick über die zahlrei- 









chen neofaschistischen und mili- 

Ä SfflSÄ 

äs-j-sä- ssr* 

Fahren von ihnen ausgenen. 
nie verschiedenen neofaschista 

schen G^Ppen unterscheiden Sich 

keit und ihre nationale Dema 

gogie. J , 

Ein so ^ 

schichtiges Thema in eine Aus 

Stellung su packen, ist 

schwieriges unterfangen des« 

ll n t "um Thema Neofaschismus 
eingeschätzte schau vermittelt 
viele Informationen und 

Präsentation ist uneingeschränkt 

nfviitiv zu beurteilen- 
dennoch möchten wir ein paar 
Anmerkungen machen: 

_ pie einzelnen Tafeln ent¬ 
halten sehr viel Text, de^ 

kompliziert ist. J it recl i t 

trachter werden “ , 

hohe Anforderungen gestellt. 

nie Ausstellung sollte aber 
gerade die Jugendlichen anspre 
chen, die infolge sozialer un 

Sicherheit (Arbeitslosigkeit 

etc*) besonders anfällig 

niofischistische Demagogie sind. 

Und sind in der Regel eher 

diejenigen, die auch eine un^ 
genügende Schulbildung erhal- 

oie Tafeln des LJR und b ? son “ 

dCr d ^de^Pehle/der'TStÜblr- 

dir - eine seltene Qualität! 

- Die Ausstellung läßt die Zeit 


de henÄer n äcMfuÄ^ir 
uld Gefährlichkeit des 13 ®° 
Faschismus verstehen zu^onnen, 
ift esaber nötig, die Geschich¬ 
te Deutschlands von ^3“45 *! 
ihren Fakten und Zusammenhängen 

zu Kennen * 

- Der Neofaschismus in <?er BRD 
hat sich in jüngster ^it 
sant entwickelt. Das beweis 
das deutlich frecher ,mili- 

aS««™ 5?".r“™pp» 
S ih« 

sehe Tätigkeit in der Friedens 
bewegung und Ökologiescen 
Die Ausstellung müßte daher 
schnell aktualisiert werden 



Für unsere Bremer Situation 
müssen insgesamt folgende For¬ 
derungen. genannt werden. 

Wir brauchen eine ständige Aus- 
stellung zu diesem Thema, 
iilfach klar und übersichtlich 
fit und’damit allen Jugendli- 

chen^ine intensive Auseinan¬ 
dersetzung ermöglicht, 
niese Ausstellung kann i 
lehnung an die Mannheimer Aus¬ 
stellung erstellt werden, 
fffltTlber die Umtriebe Bre- 

me^Meofaschisten vorrangig 
einbeziehen* Sie sollte 
dig um aktuelle Ereignisse 
und Erscheinungen erweitert 

Oberster Leitgedanke bei al~ 

MStT 

fähidt, die faschistischen De- 

BffÄ 

setzen* 

Die Ausstellungseroffnung im 

tfh Neustadt fiel Unglück 

ffiJSSS. »w *« ä; "sr 

5 er, wo neben der 

tionierungsdebatte im Bundes¬ 
tag vielfältige Fnedensakti 
vftäten stattfanden. So war 

^eder fenatorische und gewerk¬ 
schaftlich e ’ P rom inenz'vertre 

noch war die Veranstair^y 

aw «sr.isp: 

staltung zeigte sichrere 
ein Problem, das sich in den 
anderen Häusern w*iter* heute 
setztei Es ist schwierig, neune 

mit dieser Thematik Jugendliche 
anzusprechen. Einmal i 
sicher verursacht durch fehlen^ 
des problembevußtsepi verbünde 

SSJMnSpt 

“iSSU.; «•*“ » TS?, iw 
SST^iS. Ä™i.»« »■*•« 

auch inhaltlich . müssen . 

Hilfestellung _ . a w geriet 

oa dies nicht gesenan, a 

mlnche Veranstaltung, die für 
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die jugendlichen gedacht war, 
zu einer Verständigung der Be¬ 
treuer untereinander. Riese 

Verständigung und . D ^S l t . 
ist unbestritten dringend not 
wendig - und vielleicht ist 
zum jetzigen Zeitpunkt erst 
einaml hier anzusetzen, wie 
es in Horn-Lehe auchgescha^. 
Denn nur wenn in diesem Per 

!Ä* ä 

«Ä'SIÄSU- 

es Klima auch auf die Jugend 
liehen Fortsetzen* 
in den JFH muß aw iindest unt^ 
den Betreuern eine 
Haltung z.B. gegenüber dem 
Auftreten von Neofaschisten 
herrschen. Wann geht man Päda¬ 
gogisch, wann juristisch oder 

Es^ muß "deutlich werden, daß 

dLT^agogi.che.B^diung^nur 

nahmen^def 1 Nährboden für Neo¬ 
faschisten twckenlegt und an¬ 
ders lediglich an Symptomen ku 
rieft ohne das Problem selbst 

difff^Frfge ist noch viel 
Diskussion und Verständigung 
notwendig. 


notwenuj-a ♦ 

Doch auch bei den Jugendlichen 
muß man schon heute anknupfen. 

Kleinere Veranstaltungen (nebe 

den betreuten Führungen für 

San,,»,-) wa» dl ° s 

Ä.™ — *Sr%Zm/ 

Veranstaltungen mit der vvn/ 

BdA vorbereitet_oder von ihr 
selbst durchgeführt, bei - 
anderen Veranstaltungen trug sie 

wichtige Impulse di(men 

Auch die älteren kameradinne^ 

und Kameraden tragen ^ 

V eranschaulichung e _- des 

unter der Herrschaft aes 
Faschismus bei und überzeugen 
nichtnur politisch, «onde^^ 
stellen auch ein positive, 
bild für die Jugendlich^ ^_’ 

die oft nach Identifikation? 

möglichkeiten suchen* 

in der Tat besitzt ke ^ n ^ andeI 

einen Schwerpunkt ihrer A _ 
äuci^im^poli tis eben Raum "pä- 

SSSÄ’.Ä- 
'“? ls Sv??.rSKu, , 

ÄÄrsss-TJr“ 

?v R wH/BdA'wird auch bei der 

««« in “ 

neuersteilten Diavortrag ge- 
Iffltfn und einen Jugendtreff 
5 I fl t einem seitzeugen des 
Faschismus durchführen. Die 

(S sJmM 1» »“-• “ T/J 

Alle Termine bezüglich der 
Ausstellung bitte unter 
'»Termine * 1 beachten. 


























Für die 
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ZUKUNFT 

erzählt 


Oer Herbst '83 war heiß] Allerdings 
nicht so, wie die Raketensüchtigen ihn 
bereiten wollten. Es waren die Herzen 
der Streiter für den Frieden, die heiß 
brannten bei den Blockaden, bei den 
Demos, den Kundgebungen und Menschen- 
ketten. 

Heiße Herzen werden die Friedensbewe¬ 
gung für den Stop der Raketenstatio- 
nierung weiter entwickeln, Frauen und 
Männer mit heißen Herzen - die die 
Glutspur kannten - setzten 1948/49 den 
Kampf fort„ den sie 1945 gewonnen glau¬ 
bten, Als die von der BRD-REgierung 
Adenauers betriebene Remilitarisierung 
iirnier deutlicher wurde, entstanden 
überparteiliche Ausschüsse, die beim 
Friedenskongress am 18.1.1951 in Essen 
durch Deligierte vertreten waren. 

Die Forderung, eine Volksbefra¬ 
gung durchzuführen, wurde u.a, von 
Kartin Niemül ler und Gustav Heinemann 
^erstützt. Der Kongreß beschloß, 
'wese mit dieser Fragestellung durchzu¬ 
führen: 

«Sind Sie gegen die Remilitarisierung 
Deutschlands und für den Abschluß 
eimes FriedensVertrages mit Deutschland 
im Jahre 1951“. 

Außerdem wählte der Kongreß einen 
Hauptausschuß. Damit begann auch unser 
Ausschuß,der für Gröpelingen, Oslebs¬ 
hausen und Grambke gewählt worden war, 
die Volksbefragung zu organisieren. 

Etwa 60 Frauen und Männer, meist 
aktive Gegner des Nazi regimes, vornehm¬ 
lich aus SPD und KPD bildeten den Aus¬ 
schuß. Unter dem Vorsitz der Parteilo¬ 
sen M*G* tagte der große Ausschuß ein 
Kal im Monat. Der Arbeitsausschuß da¬ 
gegen jede Woche ein Kal* Er wertete 
die Befragung aus und bereitete die 
nächste vor. In der KEgel wurden an 2, 
manchmal auch an 3 Abenden Befragungen 
durchgeführt. Um das Eingreifen der 
Polizei Senator Ehlers nicht zu erlei¬ 
chtern, wurden die Einsätze ständig 
geändert. Wurden die in einer Straße 
neplanfen Haushalte nicht alle erfaßt, 
wurde .die Befragung erst spater 
wü vom kleinen Ausschuß festgelegt. 
Auf diese Weise wurde in unserem Be¬ 
reich fast jeder Haushalt erfaßt, 

Senator Ehlers setzte die Polizei 
ein, weil der Bundesminister des In¬ 
neren am 24.April 1951 die Volksbefra¬ 
gung verboten hatte. 

Der Senator ließ auch im Lande 
Bremen am 28, April 1951 die Büros der 
FDJ, des DFD sowie Wohnungen von Ver¬ 



fug ten des Nazi regimes durchsuchen. 
Trotzdem wurde der Kreis der Teil¬ 
nehmer an den Befragungen immer grö¬ 
ßer, Es machte auch wirklich Spaß, 
bereits im Juni 1951 konnte gemeldet 
werden: 

91,1% der Befragten stimmen für den 
Frieden, gegen die Remilitarisierung, 

Sie unterschrieben, trotzdem am l.Mai 
auch in Bremen Polizei die Transpa¬ 
rente mit Friedenslosungen unter Dul¬ 
dung leitender Funktionäre der DGB- 
Gewerkschaften aus der Demo "ent¬ 
fernten“ . 

Um gerecht zu sein, diese leitenden 
Funktionäre des DGB standen 1954 mit 
der Friedensbewegung gegen die Euro- 
päische-Verteidigungs&emeinschaft 
(EVG). Aber zurück nach 1951 * Die Be¬ 
fragung rüttelte die Menschen auf, 
trotzdem das "Blitzgesetz" aus dem 
Jahre 1950 von Polizei und Justiz 
gegen die Friedensbewegung voll ange¬ 
wandt wurde, bis es zu Fall kam. Was 
damals alles möglich war, dafür diese 
Beispiel! 

Bei einer Haussuchung bei den Verfas¬ 
sern dieser Erinnerung wurde ein Lie¬ 
derbuch - neben vielen anderen - be¬ 
schlagnahmt. ln der nachgelieferten 
Begründung heißt es: Liederbuch: 

"100 Lieder" Für Musikerziehung 4,-B. 
Schuljahr, Neben Volks- und anderen 
Liedern gibt es: Seite ll5;"Pioniere 
, fm neuen China 1 ’ 

Seite 64:"Seht die blauen Wimpel wehen" 
" 6:"Wenn ihr denkt" 

H 21:"Wir wollen junge Menschen 
sein" 

Dazu muß man wissen, damals wurden 
alle Brücken - auch in die gerade 
wieder hergestellten - Sprengkantmern 
eingebaut u, z.T* bereits mit Spreng¬ 
stoff gefüllt. Dazu wurden entlang 
der Grenze zur DÜR-Sprengschächte ge¬ 
baut - der aufmerksame Spaziergänger 
findet diese auch heute noch im Harz. 
Gegen diese Kriegsvorbereitungen war 
besonders die Jugend aktiv. Darum 
fühlten sich in der Adenauer-Ara - 
besonders die wieder in Amt und Wür¬ 
den befindlichen Globkes, Oberländer 
u.u,u. - bedroht, wenn die Jugend 
sang, daß sie jung sein und bleiben 
wollte, 

Wenn wir an diese Zeiten denken, dann 
können wir nur empfehlen: Nicht Nach¬ 
lassen, 39 Jahre Frieden in Europa ist 
auch ein Erfolg der Friedensbewegung 
in der BRD, 

0,H. + VLH. 

Nachtrag: Am 9.Mai 1951 beschloß die 
Volkskammer der DDR,am 3,/4*/5.Juni 51 
die Durchführung der Volksbefragung 

zu den gleichen Fragen, 



4 Jahre alt 


Meldete das 2, Fernsehen der BRD am 
12.12.1983: ^ ti u 

Daß die Sowjets die Genfer Verhand¬ 
lungen verlassen hätten, sei durch 
nichts zu rechtfertigen, denn sie 
hätten doch gewußt, daß der Beschluß, 
die Raketen aufzustellen, schon 4 
Jahre alt sei* 

Sicher hat die Regierung der UdSSR das 
gewußt! Daß sie trotzdem Angebote über 
Angebote machte und verhandelte, do¬ 
kumentiert ihren Hillen unter allen 
Umständen,friedliche Lösungen zu er¬ 
zielen. Die UdSSR hat sich damit 
wieder einmal als Stütze der Friedens¬ 
bewegung profiliert und nicht diskre¬ 
ditiert, wie Vogt M.d.8* von den 
Grünen meinte. 

W.H. 



USA-Administration : Für Krieg 

Am 15.Dezember 19B3 hat die Vollver¬ 
sammlung der UNO 28 Entschließungen 
verabschiedet, die sich mit Maßnahmen 
zur Erhaltung bzw. zur Herstellung des 
Friedens befassen. 27 Entschließungen 
wurden mit wechselnden Mehrheiten an¬ 
genommen, nur der Vertreter der USA 
war immer dagegen. Gegen die 28» stim¬ 
mte auch die USA, alle Natolander - 
außer Griechenland, weil diese das 
Verbot des Krieges, nicht nur mit 
Atomwaffen festschreibt,.. Und die 
Verurteilung der Verantwortlichen als 
Kriegsverbrecher fordert. Bei solchen 
Entscheidungen ist es Augenwischerei, 
wenn die Raketensüchtigen scheinheilig 
bedauern, weil die Regierung der UdSSR 
so nicht verhandeln will. 

Und dazu einige Zahlen: 

Die BRD hat nur 41 Mrd Staatsschulden 
im Haushaltsjahr 84, verkündete Stol¬ 
tenberg stolz. Er vergaß, die 630 Mrd 
zu erwähnen, auf die die Schulden In¬ 
zwischen angewachsen sind* Da steht 
die BRD noch "gut" da: denn, der USA- 
Haushalt schloß 1982/83 mit einem De¬ 
fizit von 195 Mrd Dollar ab. Die Ge¬ 
samt verschal düng beträgt dort fast 
1,4 Billionen Dollar. Aber die Rüstun$- 
ausgaben, die 83/84 rund 263 Milliar¬ 
den betragen, sollen 84/85 auf 305 Mrd 
steigen. Bei den^ Zahlen, da weiß man_ 
dann auch, warum die USA-Administration 
gegen den Frieden ist. Und gerade des¬ 
wegen: Die Raketen müssen wieder weg. 
Die Friedensbewegung ist stark und hat 
starke Verbündete, 

W.H, 

























Termine 
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Termine der WN/BdA 

Bremen Nord 

7*1 * infotisch der WN/BdA 
■Kleiner Markt* von 
10-12 Ehr 

11.1. Mitgliederversammlung 
um 20 Uhr 

Bremen West 

16*1* Mit g1iederversammlung 
Brgm*Deichmannstr. 26 
um 20 Uhr 

Bremen Ost 

25.1* Mitgliederversammlung 

Weserterassen, IS;30 Ehr 

Bremen Süd 

1 * 2 * Mitgliedervers ammlung 

11 Rückblick auf das Jahr 
1 9 8 3 } Ar bei ts p 1 anung für 
das erste Halbjahr 1984!' 
JFH Geschworenenweg 
um 19; 30 Ehr 


Veranstaltungen zum Frieden 

10*1. Plenum des Bremer Frie¬ 
densforums, DGB-Haus 20 h 

18*1. 'ist Salt ii noch aktuell? 1 
Gespräch im Politischen 
Treff, Grünenweg, 18 h 

24*1* * Was nun 1 ? 1 

Das Bremer Friedensforum 
lädt ein zur Diskussion 
über die Weiterentwicklung 
des Friedenskampfes nach 
dem Stationierungsbeginn* 

Um 20 h r Ort im Januar 
erfragen! 

Zum Thema gibt es ein 
gleichnamiges Buch, erhält¬ 
lich auch in der Brgm.D.Str. 


Friedenskampf und Antifaschismus 

29.1- 'Am 30.Januar 1933 begann 
der zweite Weltkrieg! Ste¬ 
hen wir heute vor dem 
III* Weltkrieg?* 

Matinee im CVJM-Haus, Birkenstr* 
34» Es sprechen 

Pastor Louis v. Sobeltitz 
Helga Siegert, Vors* der 
GEW Bremen 

Max Oppenhfeimer, Präsi¬ 
dium der WN/BdA 
Veranstalter: CVJM, WN/BdA u*a* 

-M* Ut»r fj 


Wochenendseminar 

Schon vormerken; Am 11*/l2*2* 
führen wir wieder ein Wochenend 
Seminar zu einem aktuellen The¬ 
ma durchl 


25*1* *Solidarität mit Heinrich 
Kraft, Günther Seifert* 
Jürgen Söncksen!■ im DGB- 
Haus 20 h; Veranstalter* 
Komitee gegen Berufsver¬ 
bote und BreFriFo 


Widers tands tag 

30*1* Widerstandstag gegen die 
Stationierung von Per¬ 
shing II und Cruise Mis¬ 
sile in der BRD 

Wir unterstützen den Vorschlag, 
eine Massenmahnwache in der 
I rrnenst ad t durch Zufuhren * 


»Neonazis schlagen zu* 

1 5 * 1 *-21 -1. im Bürgerhaus 
Weserterassen 

23.1. -28*1. im Bürgerhaus 

Oslebshausen 

15.1* Sonntag um 11 Uhr 

Eröffnung mit Diavor- 
trag der WN/BdA über 
Neofaschismus 

18.1* Dienstag um 20 Uhr 

DiskussionsVeranstal¬ 
tung 

20*1* Donnerstag Jugendcaffee 
mit einem Seitseugen des 
Faschismus der WN/BdA 

Bitte den Artikel su dieser 
Ausstellung beachten! 

weitere Veranstaltungen 
Bremen Nord 

1 8 * 1 * Antifaschistischer Ar¬ 
beitskreis im Bürgerhaus 
Gustav Heinemann 
Arbeitsplanung: Stadtrund¬ 
fahrt am 28*1*S4//Dokumentati 
on ■Lager in Bremen Nord, Wi- ' 
derstand während des Faschismus, 
die Entwicklung nach 1945'// 
Projekt * 1 11 Ev akuie rung smar s oh 
April 1945* 

27.1* Lothar von Versen: »Ger¬ 
manische Glossen und Ge¬ 
sänge*' um 20 Uhr Bürger¬ 
haus G. Heinemann 

28.1* 12,Antifaschistische Stadt¬ 
rundfahrt in Bremen Nord 
Veranstalter: WN/BdA und Anti 
faschistischer Arbeitskreis 
Anmeldung im Bürgerhaus G * 
Heinemann, Tel 65 08 05 
Kostenbeitrag DM 10,-/5,~ 

Bremen 

13.1. * Arbeitsbes chaffung durch 
Rüstungsindustrie?» ' 

Zum Problem der Arbeitsbeschaf¬ 
fung auf den Werften* DGB-Haus 
wilh*Leusebner Saal 17-20 h 
Veranstalter VHS Bremen 


Jahresauftakt // 

21*1. ab 16 Uhr Jahres auf tak.t- 
veranstaltung der WN/BdA 
Bremen Stadt. 

Unser erster Vorsitzende, Ka¬ 
merad Willy, wird eine politi¬ 
sche Einschätzung zur aktuellen 
Lage geben. 

Es werden Dias zum Thema *Frie¬ 
den 1 und *Neofaschismus * ge¬ 
zeigt* 

i i i t r t i t t r t r r i i i i i i i i f i i i i i i i i 

Es gibt Kaffee und selbstge¬ 
backenen Kuchen - doch den 
muß auch jemand backen!! 
wir bitten alle lieben Kamera¬ 
den und Kameradinnen, ihre 
Backkünste unter Beweis zu 
stellen und ihre diesbezüg¬ 
lichen Aktivitäten mit Kamera¬ 
din Tilla (Tel. 61 12 62) ab¬ 
zusprechen! 

mifiHtmimmiuMirmt 


























































